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Create – Du gestaltest 
 



Der Greifvogel auf diesem venezianischen 
Glas aus dem 14. Jahrhundert begegnet 

einem in der Ausstellung „Elementarteile“ 
im Museum Angewandte Kunst. 

Die Verbindung von Mensch  
und Tier reicht weit in die  
Vergangenheit zurück.  
 
Tiere und Menschen jagten einander 
auf Nahrungssuche. Zahme Tiere 
unterstützten den Menschen bei seiner 
Arbeit auf dem Feld und so manches 
Tier wurde sogar zum 
besten Freund des Menschen. 
 
Zu jeder Zeit aber inspirierten Tiere  
den Menschen in seiner Kunst. 



 

Gerade auf Alltagsgegenständen  
wurden Tiere zu beliebten Motiven. 

  

Sowohl alte asiatische Kulturen  
wie auch der modernere Jugendstil  

hatten eine Vorliebe für  
Schwäne, Libellen und Kraniche. 

 

Man könnte sich fragen,  
warum Tiere im Kunsthandwerk  

so gerne abgebildet werden?  
Die Antwort ist simpel:  

Sie machen die Dinge lebendig! 

 



• Vase in gu-Form Porzellan, famille 
jaune, China, Qing-Zeit, Kangxi-
Periode (1662–1722) „Famille 
jaune“ bezeichnet in Europa 
chinesisches Exportporzellan mit 
gelbgrundigem oder überwiegend 
gelbem Dekor. Eine Besonderheit 
dieser Vase in der Form eines 
archaischen Bronzegefäßtyps ist 
ihr besonders lebhafter, fein 
ausgearbeiteter Dekor mit Felsen, 
Blüten und Vögeln, der sich an der 
akademischen Malerei der Ming- 
und Qing-Zeit orientiert.  

Auf vielen Ausstellungsstücken unserer 

Sammlung kann man Tiere entdecken. 

Manche verstecken sich ziemlich gut,  
wie die Vögel auf dieser Vase. 

 
Sie machen die ungefähr 300 Jahre  
alte Vase aus wertvollem Porzellan  

noch schöner und lebendiger. 

Wie viele Vögel siehst du? 



Manche aber springen gleich ins Auge. 

In diesem Elfenbein-Horn aus Indien  
wurde früher Pulver aufbewahrt.  

Noch spannender sind aber die kämpfenden 
und ineinander verschlungenen Tiere. 

Pulverhorn Elfenbein, Stahl, Bernstein Indien, 17. Jahrhundert 
Der Körper des Pulverhorns wird durch die plastische 
Reliefschnitzerei, die ineinander verschlungene und 
miteinander kämpfende Tiere zeigt, zu einem hybriden 
Kompositgebilde transformiert. Ganz ähnliche Darstellungen 
finden sich auch in der zeitgenössischen mogulindischen 
Malerei. Beliebt waren Tiere, etwa Elefanten, deren Körper aus 
zahlreichen anderen Tieren zusammengesetzt ist. 

Welche Tiere kannst Du erkennen? 

 



• Gefäß in Krötenform Fayence, weiße Glasur, blaue Bemalung Frankfurt am Main, Deutschland, um 1680 Die Form geht 
ursprünglich zurück auf das kendi, ein in Südasien verbreitetes Gefäß zum Trinken von Wasser. Durch den florierenden 
Seehandel kamen derartige Gefäße bereits seit dem 12./13. Jahrhundert nach China, wo man später, für den Export nach 
Europa und in den Vorderen Orient, die Form mit Tierkörpern wie Elefant oder Kröte variierte. Porzellane wie das 
nebenstehende Kröten-kendi aus dem China der späten Ming-Zeit waren Vorbilder für das hier gezeigte Fayence-Imitat, das in 
Frankfurt um 1680 entstand.  

• Kendi in Krötenform Blauweißporzellan, China, Ming-Zeit, Wanli-Periode, 1. Viertel 17. Jh. Die Form des Kendi, eines 
Trinkgefäßes für Wasser, stammt ursprünglich aus Indien und gelangte über Südostasien nach China. Chinesische Kendis aus 
Porzellan in Tierformen erfreuten sich als Exportartikel im Vorderen Orient und Europa großer Beliebtheit. In der 
Museumssammlung belegt ein Kendi aus Frankfurter Fayence den Versuch, derartige Formen in Europa zu imitieren.  

• Kendi Quarzfrittenkeramik, Schwarz und Kobaltblau unter Glasur, Iran, 17. Jahrhundert In der Zeit nach dem 13. Jahrhundert 
stellen vollplastisch gestaltete Gefäße in der Produktpalette iranischer Keramikmeister eine Ausnahme dar. Das Trinkgefäß in 
Form eines Elefanten verdankt seine Entstehung der China-Mode des 17. Jahrhunderts. Es ist die iranische Kopie eines 
chinesischen Vorbildes. Für die Beliebtheit dieser Form spricht, dass sich allein in den Beständen des Topkapi-Palastes in 
Istanbul bis heute zehn chinesische Elefanten-Kendis erhalten haben. 

Diese drei Objekte sind sogenannte „Kendis“.  
Die Trinkgefäße in Form von Kröten oder Elefanten  
haben ihren Ursprung in Asien und wurden später  

auch in Europa beliebt.  

Und dann gibt es ganze Objekte in der Gestalt eines Tieres. 



Deckelschale in Form einer Ente Ernst 
Riegel (1871, Münnerstadt–1939 
Köln) Darmstadt, 1911 datiert Silber, 
teilvergoldet; Gold- und 
Kupfertauschierung; Messing; Filigran; 
Moos-Achat; Amethyste; Karneole 
Sockel: Ebenholz; Silber; Perlmutt; 
Amethyste Ernst Riegel, ausgebildet 
als Ziseleur, Goldschmied und 
Bildhauer, hat eine unverwechselbare 
Handschrift entwickelt, für die er seit 
der Pariser Weltausstellung im Jahre 
1900 mit zahlreichen Preisen 
ausgezeichnet wurde. Anerkennung 
dafür drücken seine Berufung an die 
Darmstädter Künstlerkolonie 1907 aus 
und seine Lehrtätigkeit als Professor 
an der Werkkunstschule in Köln seit 
1912. Seine Spezialität waren 
fantastische Erfindungen, 
insbesondere zum Thema des 
repräsentativen Gefäßes, wie 
Deckelpokale oder Deckelschalen, 
wofür auch diese einmalige Version 
einer Ente auf einem Baumstumpf ein 
herausragendes Beispiel ist. 
Naturbeobachtung und deren 
kunstvolle Transformation in die 
ausgefallensten Materialien und 
artifiziellsten Goldschmiedetechniken 
brachte er in seinen Kompositionen 
zu einem eigenwilligen, heute noch 
faszinierend rätselhaften Ausdruck. 

Bei manchen Tierobjekten kann man gar 

nicht mehr richtig erkennen, was ihr 

ursprünglicher Zweck war. 

 

Bei dieser reich 
verzierten und 

lebensechten Ente 
handelt es sich um 

eine Schale  
mit Deckel. 

Zwischen Gold, 
Silber und Messing 

schimmern 
Edelsteine hervor. 

 
Wie viele violette 
Amethyste und 
rote Karneole 

kannst du 
entdecken? 



Jetzt bist Du gefragt!  

Suche Dir einen Haushaltsgegenstand, 
zum Beispiel eine Kanne aus der Küche. 

Mache ein Foto davon und drucke es 
aus. Dabei kann Dir eine erwachsene 
Person helfen. Du kannst auch ein Bild 
von dem Gegenstand malen oder die 
Form abzeichnen. 

Verziere jetzt das Bild Deines 
Gegenstandes mit einem passenden 
Tiermotiv. 

Welche Form Dein Gegenstand auch 
annimmt bleibt ganz alleine Dir 
überlassen!  

Welche Tierwesen verstecken sich bei Dir Zuhause?  

• Erinnert der Henkel an den gebogenen Hals einer Giraffe?  
• Ähnelt der Bauch der Kanne dem Panzer einer Schildkröte?  
• Oder siehst Du in ihr womöglich einen lustigen Affenkopf? 



info.angewandte-kunst@stadt-
frankfurt.de   
Museum Angewandte Kunst 
 

Sei kreativ und teile Deine Ideen mit uns! Wir wünschen Dir viel Spaß! 

Schicke uns ein Foto Deines Tierobjekts per Mail zu! 

Mit etwas Glück bekommt Dein Kunstwerk einen ganz besonderen 
Auftritt auf unserer Webseite und auf unserem Instagram-Kanal. @ 


